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i ) Balcons , Galerien und Altane aus Haufteinen .
Wenn , wie in Fig . 171 angedeutet ift , die Balcon-Platte auf zwei einzelnen Trag -

fteinen ruht , fo ift auf die vom Bauftil des betreffenden Gebäudes abhängige
Formgebung und Gliederung der letzteren die Gröfse und Ausladung der Balcon-
platte felbft von wefentlichem Einflufs. Die gothifchen Tragfteine geftalten fich
meift fehr einfach und fetzen fich oft nur aus über einander angeordneten Stein¬
blöcken zufammen , welche an der Stirnfeite eine convex oder concav geftaltete
Gliederung zeigen und deren Seitenflächen ganz glatt find ; je nach der Gröfse der
Belaftung kann hierbei die Formgebung einen leichteren oder fchwereren Charakter
zeigen (Fig . 181 u . 182 ) . Reichere Geftaltungen gehen aus der Vereinigung beider
Gliederungen hervor (Fig . 183 u . 184 ) . Allein auch die gerade , etwa nach der
Drucklinie geftaltete Abfchrägung (Fig . 186 81) kann eine charakteriftifche Balcon-
Unterftützung abgeben . Dabei ift ein reicherer ornamentaler oder figürlicher Schmuck,
vorzugsweife der Kopfieite des Tragfteines (Fig . 187) , keineswegs ausgefchloffen ;

Fig . 181 Fig . 182 Fig . 183 .

Fig . 184 . Fig . 1S5 Fig . 186 37) .

befonders kommt die Darftellung hockender oder kauernder Figuren als Träger
irgend eines Conftructionstheiles in der mittelalterlichen Kunft recht häufig vor ;auch Köpfe find vielfach zu finden (Fig . 185 ).

Die italienifche Renaiffance nimmt die antike Confolenform des korinthifchen
Hauptgefimfes wieder auf und weifs hiermit fowohl durch die im verfchiedenartigenSinne verwendete Stellung , als auch durch die Zeichnung und Profilirung derfelben ,fo wie durch Combinationen diefer Formen mit Quadraten , Rechtecken etc . die ver -

42.
Unterilützung

der
Balcons .

37) Nach : Ungewitter , a . a . O .
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fchiedenartigften Eindrücke zu erzeugen , wie aus
Fig . 188 bis 194 hervorgeht .

Bezüglich Fig . 193 fei noch bemerkt , dafs in diefer
Form der Ausdruck zweier Functionen zu erkennen ift : der
vordere Theil der Confole deutet die wagrecht vorkragende ,
laftaufnehmende Endigung des Werkfteines durch das in der
Antike gebräuchliche Voluten-Schema aus, während der untere
Theil der Confole im Sinne der Druckfeftigkeit gebildet ift.
Zwifchen beiden Formen ergiebt fich eine quadratifche Fläche ,
deren decorative Behandlung am beften als ein von der Mitte
ausftrahlendes Ornament oder auch , wie im vorliegenden
Falle , als aufwärts gerichtetes Motiv zu charakterifiren ift.

Im Gegenfatze zur gothifchen Confoien-
form , deren Bedeutung als Träger vorzugsweife
durch die Geftaltung des Profils ausgedrückt wird,
während die Seitenflächen mehr oder weniger
indifferent erfcheinen , greifen in der Renaiffance
die Seitenflächen als voll berechtigt in die De-

die ftructive Bedeutung des

Fig . 187 ..

Confole an einem Haufe zu Troyes 38) .
(Anfang des XVIII . Jahrhundertes .)

coration mit ein ,
Profils ergänzend oder den übrig bleibenden Flächenraum leicht ausfüllend .

Die deutfche und flämifche Renaiffance benutzt zu ihrer Confolenbildung im
Wefentlichen ebenfalls das antike Voluten -Schema , vielfach in Verbindung mit

Fig . 190.Fig . 188 .

Fig . 192 .

Masken , Köpfen , Agraffen und ornamentalen Motiven (Fig . 195 bis 197) , welche

aber gewöhnlich mehr geometrifcher .Art find, wie Umrahmungen , fich kreuzende Stäbe

oder Bänder , die fich an ihren Enden häufig volutenartig aufrollen , und andere

Formen , Alles in derben , kräftigen Profilen ausgeführt .
Die Tragfteine , bezw . die Confolen werden in die betreffende Mauer , vor der

fie vorkragen , eingemauert . Der rückwärtige , einzumauernde Theil derfelben erhält

38) Nach : Viollet -le -Duc . Dictionnaire raifonne etc . Bd , 4. Paris 1861. S . 312.
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alsdann am beften eine parallelepipedifche Geftalt , fo dafs er lieh mit wagrechten
Lagerflächen und lothrechten Stofsflächen dem Mauerverbande anfchliefst . In Rück-
ficht auf das den Balcon nach aufsen drehende Umkantungsmoment fei der einzu¬
mauernde Theil der Confole nicht zu kurz ; es empfiehlt fich , denfelben durch die
ganze Mauerftärke hindurch reichen zu laffen. Auch fei das Mauerwerk , auf welchem

Fig . 195 . Fig . ic Fig . 197 .

die Confole lagert , und dasjenige , welches unmittelbar auf derfelben ruht , befonders
folide , am beften in Cementmörtel hergeftellt . Die Conftruction derjenigen fteinernen
Balcons , welche wohl am häufigften Vorkommen dürften , zeigen Fig . 198 bis 202 39) .

39) Nach : Gugitz , G. Neue und neuefte Wiener Bauconftructionen etc . Wien .
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Eine fowohl im Mittelalter als auch in der deutfchen und franzöfifchen Re-
naiffance ziemlich häufig vorkommende Balcon-Ausbildung ift diejenige , bei der die

Fig . 198 .

Seitenanficht
des

Balcons .
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Steinerner Balcon 39) .

Grundform des Balcons fich achteckig geftaltet und die Unterftützung deffelben nicht
durch zwei oder mehrere Tragfteine bewirkt wird , fondern durch eine einzige , von
unten nach oben fich trichterförmig (nach Art einer Trombe ) erweiternde Confole
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Fig . 203 . gefchieht (Fig . 203 ) . Zur Bilduniig einer Fig . 204 ,
folchen Confole wird eine Anzahl ganz all-
mählig vorkragender , mit entfprechenden
Profilen verfehener Werkftücke über einan¬
der gefetzt (Fig . 204) . Bei derartigen Aus¬
bildungen geht allerdings die ' unter dem
Balcon liegende Wandfläche zur Ausnutzung
für eine Thür - oder Fenfterfläche zumeift
ganz oder gröfstentheils verloren ; auch ift

diefe Form nur bei grofsen Mauerftärken und genügender Hinter -
laft der eingemauerten Confolen-Stücke ausführbar , da der Schwer¬
punkt des Balc.ons gewöhnlich ziemlich weit aufserhalb der Wand¬
fläche liegen wird . Im Uebrigen wird eine folche Form der

Unterftützung auch dann gern
gewählt , wenn der Balcon
an einer abgefchrägten Gebäudeecke anzuordnen
ift (Fig . 205 40) .

Hinfichtlich der Profilirung derartiger Confolen verdient
hervorgehoben zu werden , dafs die formale "

Wirkung derfel -
ben gar zu oft durch eine Häufung gleichwerthiger kleiner
Profile , als Wülfte und Hohlkehlen , beeinträchtigt wird ; es
empfiehlt fich daher , bei der Compofition , eines wirkfamen
Gegenfatzes halber , den Wechfel kleiner , kräftig modellirter
Stäbchen , Hohlkehlen , Eierftäbe etc . mit grofsen glatten
Flächen in das Auge zu faffen .

Schliefslich fei noch erwähnt , dafs wenig
vorkragende Balcons , die über Hauseingängen ge¬
legen find , bisweilen durch Wandfäulen , Pilafter ,
Anten , Hermen , Atlanten etc . , welche gleichzeitig
den Thorweg flankiren , geftützt werden (Fig . 206
u . 207 41) ; fie bilden alsdann — in gewiffem
Sinne — einen integrirenden Beftandtheil der be¬
treffenden Portalgliederung . In einzelnen Fällen
find niedrige Confolen und Säulen , Pilafter etc .
gleichzeitig angewendet worden .

Wie fchon in Art . 37 (S . 47 ) angedeutet wurde,
werden die Stützen der Altane häufig durch
Säulen oder andere Freiftützen gebildet ; bei
reicher gefchmückten Bauwerken wendet man
an deren Stelle oder mit denfelben vereint At -

43-
Unterftützung

der
Altane .

lanten , Karyatiden , Hermen etc . an (Fig . 2IO
u . 211 41) . Nicht feiten entfteht hierbei unter
dem Altan ein Portal , eine Vorhalle etc . , welche

Vom Schlofs zu Blois 40) . häufig als Prachteingang (Fig . 208 42) , als Unter -

40) Nach : Archiv es de la commi/ßon des monuvients hifionques . Paris .
41) Facf .-Repr . nach : Die Bauhütte .
*2) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 1887, Taf . 91 u . 92.
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44.
Plattform .

fahrt (Fig . 209 43) etc . dient . Auch erkerartige Vorbauten an Gebäuden werden
nach oben zu durch einen Altan abgefchloffen (Fig . 213 44) .

Ein Gebäude mit einer gröfseren Zahl von Altanen (auch einer durch Stütz¬
mauern begrenzten Terraffe ) zeigt Fig . 212 45) .

In den meiften Fällen wird der Boden eines Balcons durch einen oder mehrere
Steinplatten gebildet , welche in einer Stärke von 15 bis 20 cm frei auf die Trag -
fbeine aufgelegt werden oder beffer fo weit in das dahinter befindliche Mauerwerk
eingreifen , dafs die Platte die Breite der äufseren Laibung der auf den Balcon
führenden Thür deckt (Fig . 199 , 201 u . 222) .

Ift die Entfernung zwifchen zwei Confolen , welche in der Regel aus den
Axenweiten des betreffenden Gebäudes hervorgeht , zu grofs oder das Material in

Fig . 211 . ■

W -

apL

Vom Palais Epftein zu Wien 41) .
Arch . : v . Hänfen .

43) Facf .-Repr . nach : Türner , M . A . Monumentale Profanbauten etc . Serie i , Taf . 23.
44) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 1885 , Taf . 34.
45) Facf -Repr . nach : Viollet -le -DüCj, E . & F . Narjoux , a . a , O . , Pi . 150.

T
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ausreichender Länge nicht zu befchaffen , fo empfiehlt
es fich , den Fufsboden des Balcons aus mehreren , durch
Falzung mit einander verbundenen Platten herzuftellen
(Fig . 200 , 201 , 202 u . 223 ) ; die mittlere Platte wird hier
durch die beiden benachbarten , welche auf den Confolen
aufliegen , getragen .

Man kann aber auch , bei zu grofsem Abftande
der Tragfteine von einander , den Zwifchenraum zwifchen
letzteren durch einen Flach - oder Rundbogen tiberfpannen
(Fig . 214) , wodurch die Abdeckung mittels kleinerer
Steinplatten ermöglicht wird ; nur ift in einem folchen
Falle für eine entfprechende Verankerung der als Wider¬
lager dienenden Tragfteintheile A Sorge zu tragen , weil
diefe durch den Bogenfclrub zum Ausweichen veranlafft
werden können . Für längere Galerien wurde , wie Fig . 219
bis 221 46) zeigen , die Anordnung von zwifchen die Con¬
folen gefetzten Wölbbogen gleichfalls ' in Anwendung
gebracht .

Fig . 213 .

Wenn die Steinplatte eines Balcons die Fortfetzung
eines Gurtgefimfes bildet , fo ift die Profilirung des letz¬
teren in der Balconplatte möglichft fortzufetzen oder
wenigftens die Höhe deffelben beizubehalten . Für die in
den Formen der Antike oder der Renaiffance entworfenen Bauwerke
Profilirung der Platte in der Regel den Charakter einer Hängeplatte , welche nach
oben und unten hin durch kleinere Glieder (Kymatien ) abgefchloffen ift (Fig . 215
u . 216) , während für die gothifchen Profile eine Abfchrägung unter 60 Grad und
Unterfchneidungsglieder (Hohlkehle und Rundftab , unter Umftänden mit Ornament )
Regel ift (Fig . 217 u . 218) .

Vom SchieJ j ’fchen Haus zu

Magdeburg 44) .
Arch . : Ende Boeckmann .

trägt die

Fig . 214 . Fig . 215 . Fig . 216 .

Fig . 217 . Fig . 218 .

46) Facf .-Repr . nach : Daly , C . Motifs hifioriques d ’architecture etc. Paris 1869. Bd . 1 : Style Henri III } PI . 11.
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Eine weitere decorative Behandlung der Platte findet wohl auf der unteren
Fläche derfelben ftatt durch Ausbildung caffettenartiger Vertiefungen mit fchwebenden
Blumenkelchen u . dergl . (Fig . 202 u . 224) , wodurch zugleich das Gewicht derfelben
erheblich verringert werden kann . Zur Abführung des Regenwaffers ift die Platte
mit einem fchwachen Gefälle nach aufsen , von etwa 1 : 35 , zu verfehen .

Fig . 222 . Fig . 225 .

Fig . 223 .

Fig . 226 .

Fig . 224 .

Fig . 227 .

Fig . 228 . Fig . 229 .

45-
Geländer.

Bei Altanen wird , behufs Flerftellung ihrer Plattform , häufig eine ähnliche
Subftruction nothwendig , wie beim Balcon . Der obere Belag wird faft immer als
Cement - oder Afphalteftrich hergeftellt .

Die Behandlung der Balconbrüftungen und -Geländer entfpricht im Allgemeinen
derjenigen , die bei anderweitigen Brüftungen und Geländern auftritt , fo dafs im
Wefentlichen nur auf Kap . 17 (unter a) verwiefen zu werden braucht .

Die Höhe des Geländers wird fich in der Regel nach der Lage der Fenfter -
fohlbank bemeffen und beträgt alsdann feiten mehr als 75 bis 90 cm . Da aber zur
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Sicherung von Unfällen eine Höhe von mindeftens U erforderlich ift , fo empfiehltes fich , die Geländerhöhe unabhängig von der Sohlbankhöhe des Fenfters zu be-ftimmen ; eine geeignete architektonifche Löfung läfft fich finden.Bei den im Sinne der Antike oder der Renaiffance componirten Balcons be-fteht das Geländer gewöhnlich aus ftärkeren Eck - , bezw . Mittel- und Wandpfeilern(Fig . 222) , welche als decorativen Schmuck eine Vafe etc . erhalten können , mitdurchbrochenen oder gefchloffenen Wangenplatten , Baluftern oder auch fchmiede-eifernem Abfchlufsgeländer dazwifchen (Fig . 232 u . 233) .

Fig . 232 .

' feöOn . Gr .

wmm

>rc'ci(y/yw

1 ^

ŵrrrriTniTCl

Orgelbühne
der Kirche

Sta . Maria

Maggiore
zu Trient 41) .

Die Baluftraden gothifcher Balcons können fich in ähnlicher Weife aus Eck - ,Mittel - und Wandpfeilern und Platten zufammenfetzen , oder erftere fehlen ganz , wiefchon in Fig . 176 gezeigt wurde ; im erfteren Falle endigt der Pfeiler unter dem Hand¬läufer der Balconplatte oder ragt noch ein wenig über diefe hinaus und ift dann eben¬falls durch einen decorativen Gegenftand (oder ein Wappenthier ) nach oben hin ab-
zufchliefsen . Hinfichtlich der Pfeileranordnung find die verfchiedenften Löfungenmöglich (Fig . 225 , 226 , 227 u . 235 ).

Die Deckplatte des Geländers , welche in einer Dicke von etwa 15 cm durch¬zuführen ift , wird in ihrer Profilausbildung ähnlich behandelt , wie die Balconplatte(Fig . 228 bis 231 ) .
Handbuch der Architektur . III . 2, b , 5
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Fig . 233-

7fe'
// /

Balcon aus Modena.

Die Befeftigung der Briiftung , bezw . des Geländers auf der Balconplatte ge-
fchieht am beften durch eiferne Dübel oder Dollen , welche eingebleit und feft ge¬
keilt werden (fiehe auch Art . 28 , S . 32 ) ; die Brüftungsplatten hingegen und die

Deckplatten der Geländer find mit Hilfe von Klammern zu befeftigen , welche ent¬
weder auf deren oberer Fläche oder , falls dies nicht thunlich ift , an deren Rückfeite

angebracht werden .

Fig . 234.

Ende des

XVII . Jahrh .

Von einem
Haufe

zu Paris 41) .

IBHi
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Fig . 235. Balcons und Altane , deren
Stützen und Plattform aus Häu¬
flein hergeftellt find , werden
nicht feiten mit eifernen Ge¬
ländern verfehen . Indem auch
in diefer Beziehung auf das
vorhergehende Kapitel (un¬
ter b ) verwiefen werden mag ,
fei noch befonders der der
franzöfifchen Renaiffance ent¬
flammenden Balcongeländer
mit gefchwungener (unten aus¬
gebauchter ) Profilform (Fig .
234) - gedacht , welche auch
in neuerer Zeit wieder vielfach
angewendet werden .

2 ) Balcons aus Backfteinen .

Fig . 236.

Fig . 237.

Balcon der Turnhalle zu
Hannover .

Arch . : Hauers £? Schultz .

Die Conftruction von Bal¬
cons aus Backfteinen bei völ¬
liger Ausfchliefsung von Hau-
fteinen ift nur durch ganz all-
mählige Ueberkragung einzelner
Steinfchichten oder aber durch
Anwendung von Wölbbogen
zur Bildung der Balcon -Plattform
zu ermöglichen ; in letzterem
Falle wird auf das abgeebnete
Gewölbe ein Plattenbelag , ein
Afphalt - oder ein Cementeftrich
aufgebracht .

In Fig . 237 u . 238 find zwei
n . Gr .

verfchiedene Balcons fraglicher Art dargeftellt .

Fig . 238 .

3) Balcons , Galerien und Altane aus Holz .
Die Anwendung von hölzernen Balcons empfiehlt fich nur bei gefchützterLage , etwa unter weit vorfpringenden Dächern , und an denjenigen Seiten des Gebäudes ,welche dem Schlagregen nicht ausgefetzt find , da einmal das Holzwerk an fich imFreien keine fehr grofse Dauer befitzt , fodann aber auch eine derartige Conftructiondem Gebäude felbft leicht verderblich werden kann , da die vorftehenden Balken¬enden , welche die Plattform des Balcons tragen , dem Inneren Feuchtigkeit zu¬führen und die Schwammbildung begünftigen . Bei den Schweizer Holzbauten , andenen bekanntlich balconartige , offene Holz - Galerien in ausgedehntefter Weifezur Anwendung gelangen , fieht man daher faft durchweg mit diefen durch Holz¬fäulen getragene , weit vorfpringende Dächer in Verbindung treten ; auch find dieConftructionen felbft , fo wie die Abmeffungen der Hölzer , welche an denfelben

46.
Allgemeines .
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